
358 Dokumente

Siehte Vollversammlung des
Okumenischen ates der Kırchen

Canberra 1991

| Vom ıs 20. Februar 1991 Tand In anberra/Australıen dıe Vollversammlung des Okumenischen ales
der Kırchen stal  ‚9 dem derzeıt AL Kırchengemeinschaften als Miıtglıeder zählen Die Vollversammlung hat
sıch miıt den uellen Weltumständen beschäftigt und einschlägige Dekrete ber den Golfkrieg, dıe SOZ10-polI1-
iıschen TODIeme der Eıngeborenen VO!  —; Australıen und dıe polıtische Sıtuation im pazıfıschen Raum verab-
SCHNI1edE| emaäa| der Verfassung des ORK wurde ein Präsıdium gewählt, dem erstmals e  8 Personen
gehören Annemarıe agaard/Dänemark (luth.). Vınton Anderson/USA Meth.-Bıschöfliche Kırche),
Leslıe Boseto/Papua-Neuguinea (Unıted Church), TIY: Mendi1/Srıi ‚Aan! anglık.), Patrıarch Parthe-
n10s/Alexandrıen (orth.). aps enouda/Kaıro (Koptische Kırche), Eunice Santana/Puerto KICO resbyt. KIr-
che) und Aaron Tolen/Kamerun (Presbyt. Kırche) Zusätzlich 21ng Au den Wahlen e1in AUSs 150 Miıtglıe-
dern bestehender Zentralausschu: hervor. Im folgenden werden sowohl dıe offizielle Botschaft der Vollver-
sammlung des ORK als uch der gemeinsame lext der orthodoxen und östlıch-orthodoxen Delegatıonen veröf-
fentlıcht, ın dem dıe orthodoxe e1te ihre nruhe und Bedenken ber dıe innere Entwicklung des ORK geäußert
hat. |

BOTSCHAF T DER 7. VOLLVERSAMMLUNG DES OKUMENISCHEN
DER KIRCHEN

»KOMM, GEIST!«

Die s1ehte Vollversammlung des ÖOkumenischen Rates der Kırchen, dıe VO bıs
ZU eDruar 991 ın Canberra/Australien tagl, sendet en Kıirchen, Christen und
Menschen ihren Gru  —D Der ORK 1st eiıne Gemeninschaft VON Kırchen AUs en Teılen der
Welt, dıe Jesus Chrıstus als ihren Herrn und Heıland bekennen und rfüllen trachten,
WOZU sS$1e als Kırchen berufen sınd, ZUT Ehre Gottes, des aters, des Sohnes und des He1-
1gen Gelstes.

Die Vollversammlung wurde VO den Aborigenes, deren Land iıhr »Leben« Ist, VON

den Kırchen, der eglerung und dem olk Australıens wıllkommen gehe1ißen. Wır dan-
ken ihnep en für ıhren herzlıchen Empfang, ihre Gastfreundscha: und iıhre

Das ema dieser sıebten Vollversammlung dıe ung »Komm, eılıger Gelst
BEHNEUGTE dıe Schöpfung!« In gemeiınsamem Gottesdienst, achdenken und Le-

ben versuchten WIT Teılnehmer/innen der Vollversammlung, dıe heutigen Hoffnungen
und Herausforderungen urc diese Bıtten verstehen:

Spender des Lebens Trhalte Deine Schöpfung!
Geilst der anrneı mach uns fre1!

Gei1lst der Eınheıt versöhne Deılin
eılıger Geist verwandle und heıilıge uns!

ber dıe 1e der Kulturen und Iradıtiıonen und der Ausdrucksformen des chrıst-
lıchen aubDbens freuen WIT uns und en Gott aTur. Wır danken Gott auch für das
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wachsende Bewußtsein der Einheit innerhalb diıeser 1e Wır preisen Gott afür, daß
sıch offensic  ıch In der Ökumene VOT vieles entwickelt. Auf dieser Vollversamm-
lung WAalCIl WIT begeistert VO den mannıgfaltigen Formen des Gebetes, der Spirıtualıität,
der Theologıie und des chrıistlıchen Engagements, dıe ZU Ausdruck kamen, und möchten
UNsSCIC Kırchen und dıe Menschen berall In der Welt dieser Bereicherung teilhaben
lassen.

Wır würdıgen dıe starke und visionÄäre Mıtwirkung der Frauen in den Kırchen und auf
der Vollversammlung und plädıeren nochmals für e Vorschläge der Okumenischen De-
kade »Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen« Wır tellen anerkennend das IICUC

Wachstum der ökumeniıschen Jugendbewegung iest und freuen uns auf das Ökumenische
Weltjugendtreffen 1992 Wır en die Bedeutung der Behinderten hervor und
bıtten eindringlıch, daß ihnen cie Möglıchkeıt egeben wird, aktıv en der Kırchen
teılzuhaben

DiIe Anwesenheıit VON Vertretern anderer Weltrelıgıionen als Gäste der Vollver-
sammlung erinnerte uns daran, daß 6S notwendıg 1st, das Bıld Gottes In en Menschen

achten, einander als Nächste anzunehmen und UNsSCIC gemeiınsame Verantwortung für
Gottes Schöpfung einschlhıeßlıc der Menschheıt wahrzunehmen.

Wır sınd ın eıner eıt zusammengekommen, In der die Schöpfung und das Überle-
ben der Menschheıt ın zunehmendem aße bedroht SIınd. eiıner Zeıt, da dıe an:  1ge
Umwelt ın der Krise Ist, ist uns bewußt geworden, daß der Mensch nıcht Herr über dıe
Schöpfung lst, sondern Teıl e1INeEs zusammenhängenden Gefüges wechselseıtiger an-
gigkeıten, und WIT en beschlossen, uns für einen verantwortlichen mıt der
Schöpfung einzusetzen.

Inmitten der Unterdrückung, der viele Urvölker, Minderheiten und farbıge Völ-
ker leiden, en WIT ıhnen in Solıdarıtät dıe Hand gereıicht. Angesıichts der wachsenden

zwıschen E und reich treten WIT für Gerechtigkeıt für alle e1n. In einer eıt des
eges In verschıiedenen Teılen der Welt und insbesondere olf en WIT Gebets-
wachen für den Frieden gehalten und einer sofortigen Beendigung der Feindselıgke1-
ten olf und eıner gerechten Lösung der OniIilıkte 1n der Welt aufgerufen.

Immer och g1bt 6S viele Spaltungen In uUuNnseceIeI Welt. Eınige sınd wirtschaftlıcher
und polıtıscher Unter zerbrochenen Bezıehungen und Unrecht aben besonders
Frauen, Kınder., Junge Menschen und Behinderte leiıden Der Heılıge Ge1lst führt Kır-
chen ın eiıne Bezıehung der 1e und der Verpflichtung untereinander. Der Geist ruft dıe
Kırchen auf, sıch einem treben nach sıchtbarer Eıinheıt und wıirksamerer 1SsS10onN
verpflichten. Auf den Ruf des Ge1istes hörend, bıtten WIT dıie Kırchen drıngend, nach

und versöhnten Beziıehungen zwıschen den ern suchen und dıe en er
ihrer Glieder nutzen

Wır, die 1mM Rat zusammengeschlossenen Kırchen, en noch immer In der EeIT1S-
senheıt. Dıe Versöhnung zwıschen Kırchen ıst noch immer unvollkommen. In der Ööku-
meniıschen ewegung sınd WIT jedoch efähıigt worden, aus der Isolıerung herauszutreten
und eiıner verpflichteten Gemennschaft zusammenzufinden: In Freude WwI1e in chmerz
fühlen WIT uns immer stärker füreinander verantwortlıich, und der u  ng des He1-
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1gen (jelstes suchen WIT Wege, eutlic machen, daß WIT einander und uUuNnseTEM Herrn
Chrıistus, der darum betete, dalß WIT »alle eINs se1eN«, Rechenschafi schuldıg S1Ind. el
erkennen WIT aber auch, daß dıe der Versöhnung e1in Geschenk Giottes ist und WIT
gerufen sınd, chhese Versöhnung anzunehmen, da uns der Heılıge Ge1lst verwandelt und
heıilıgt

(jott und Menschheit werden Uure das kostbare pfer des Kreuzes Chriıstı miıteln-
ander versöhnt. Diıese Versöhnung anzunehmen fordert ebenfalls eınen en Preıs, denn
damıt wird Ulls das Amt der Versöhnung aufgetragen KOTr. D 18) Wır werden Miıt-
arbeıterinnen und Miıtarbeıitern In der Miss1on; nıcht Menschen und Völker be-
vormunden, wodurch sıch dıe 1SS10N Zu oft ausgezeıichnet hat, sondern iındem WIT
ottes 1Ss1o0n teılhaben, Uurc esSus Chrıistus dıe SaNZC Menschheıt in e Gemeınn-
schaft mıt (Gjott führen und unNnseren Glauben und uUuNseIc Güter und en mıt en
Menschen teılen.

Die Vollversammlung betet darum, daß der Geilst Gottes dıe Chrıisten einem
Verständnıiıs der Herrschaft (Gjottes ühren möge und WIT verantwortungsbe-

wußten Haushältern werden, dıe »das Geheimnis des Evangel1ıums« (Eph 6, 19) verkün-
1gen Wır beten darum. daß WIT dıe »Frucht des (Geilstes« hervorbringen, AQUus der (Gjottes
Herrschaft der 1e' und ahrheıt, des Rechts und der Gerechtigkeıit, der Freıheıit, der
Versöhnung und des Friedens erwächst.

Wır bekennen, daß Buße, (jottes Vergebung und dıe Vergebung untereinander ZU

Verständnıs der Gottesherrschaft ehören. Angesichts der raschen, grundlegenden
Veränderungen In vielen Teılen der Welt machen WIT uns e Vorschläge ZUT

Überwindung der Schulden  Se, des Miılıtarısmus, der TODIeEemMe des Ökosystems und
des Rassısmus eigen.

Wır bezeugen, daß der Heılıge Geilst offnung iInmıtten dAeser bedrängenden Fragen
Mng und uns dıe Ta verleıht, dıe tiefgreifenden Konflıkte beizulegen, dıe dıe
menschlichen Gemeninschaften entstellen. Wır en UuNls beständıger Buße verpflichtet
und rufen eshalb andere Menschen auf, mıt uns dıe erneuernde Kraft des eılıgen
Ge1lstes beten, dıe (Ganzseıin als einzelne und als Gemennschaft wıederherstellen
möge
8 Auf UNSCICIMN Weg ZUT Herrschaft Gottes und ZUT Eıinheıt der Kırche und der

Menschheıit beten WITr mıt den Menschen berall In der Welt

KOomm, eılıger Ge1ist
Komm, eılıger Geist,

Du Lehrer der Eınfältigen und Rıchter der Hoffärtigen.
KOomm, Du offnung der Armen und Erquickung
für dıe Angefochtenen, etter der Gestrandeten
KOmm, Du höchste 1er es dessen, W ds lebt,
Du, die einz1ge Rettung es Sterbliıchen
KOomm, eılıger Geıist, erbarme ıch über uns,

rfülle unNs ın UNseTeET Nıedrigkeit miıt Deı1iner Ta
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ılf unNnseTeT chwachheit auf
mıt der Deıiner na

Komm, eılıger Geıist, SIHCHETE dıe Schöpfung!

UBERLEGUNGEN RTHODOXER TEILNEHMER, GERICHTET DIE
SIEBTE VOLLVERSAMMLUNG

FEinführung
DIie orthodoxen und dıe östlıch-orthodoxen Delegierten und Teılnehmer bDe1l der s1ıebten

Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kırchen In Canberra (Australıen) möch-
ten sıch mıiıt dieser rklärung alle Anwesenden wenden, iıhnen ein1ge nlıegen na-
herzubringen. Wır wollen uUNlseTre usführungen damıt einleıten, daß WIT dem Okumeni-
schen Rat der Kırchen uUuNnseTe Anerkennung aussprechen für seıne zahlreichen Beıträge
ZUT Örderung des Dıalogs den Kırchen SOWIEe ZUT Unterstützung er Miıtgliıeder
be1l ihren emühungen, dıe Gespaltenheit überwınden. Als OdOXe W1Issen WITr dıe

schätzen, dıie Uulls 1mM autTtfe der Jahrzehnte In dem Dıalog 1m in  IC auf dıe

1ST
vo  © Gemeininschaft der orthodoxen und der östlıch-orthodoxen Kırchen zute1l geworden

Wır sprechen außerdem dem ORK uUNseTe Anerkennung aQus für dıe Beıträge, dıe l ZUT
Arbeit der Kommission für Glauben und Kırchenverfassung und der Kommıssıon Tür
Weltmission und Evangelisation W. geleıistet hat, für seınen Beıltrag SA Untereıin-
heıt »Erneuerung und Gemeindeleben« für se1ıne urc cdıie Kommıiıssıon für ZwWI1-
schenkirchliche 1  e, Flüchtlings- und Weltdienst (CICARWS) geleıstete SOWIeEe
für dıe el innerhalb des Programms für Gerechtigkeit, Frieden und dıe ewahrung
der Schöpfung (JPIC)

Unsere Erfahrungen be1 dieser Vollversammlung en jedoch ein1ıge S5orgen größer
werden lassen, dıe se1lt der etzten Vollversammlung den rthodoxen immer stärker
wahrgenommen werden. Wır wollen diese Sorgen mıt der Vollversammlung In Canberra
teilen und nen zeigen, In welche ichtung S1e ulls ühren

Dıiıe Besorgnis der Orthodoxen über diese TODIeme bedeutet jedoch nıcht, daß S1e nıcht
gewillt SInd, den Dıialog weıterzuführen. Diese Erklärung entspringt nıcht der Interesselo-
1gkeıt Oder Gleichgültigkeit gegenüber umnNnseTren Schwestern und Brüdern In anderen Kır-
chen und CANrıstliıchen Gemeinschaften, sondern HHSCIGT ernsten orge über dıe Zukunft
der ökumenischen ewegung und iıhrer 1ele und Ideale, W1e SI1Ee VO iıhren Gründern
formuliert worden SInd.

II nliegen der Orthodoxen
Die orthodoxen Kırchen möchten betonen, daß für S1e das Hauptziel des ORK dıie

Wiederherstellung der Einheit der Kırche seın muß Dieses Ziel SC  16 nıcht ausS, daß
dıe Eıinheit der Kırche mıt der weıtergefaßten Eıinheıit der Menschheit und der Schöpfung
verbunden 1st Die Einheit der Christen wırd 1mM Gegenteil eın wırksamer Beıtrag ZUT
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Einheıt der Menschheıit und der Welt SC11] ber letzteres nıcht geschehen auf osten
der Lösung der TODIEMEe VOIlNl Glaube und Kırchenverfassung, dıe dıe Christenheıt spal-
ten 1C  are Eıinheıt stellt sowohl Glauben als auch den Strukturen der Kırche C1Mn

spezıfisches /Ziel dar und darf nıcht als selbstverständliıch hıngenommen werden

DIie Orthodoxen tellen fest dalß steigendem Mahe Vo  - der Basıs des ORK abge-
wıchen wird In letzterer 1ST der Rahmen für e Beteiulıgung der rthodoxen ume-
nıschen Rat der Kırchen festgelegt Es e1 dort » Der Okumenische Rat der Kırchen 1st
61116 Geme11ninschaft VOIl Kırchen dıe den Herrn Jesus gemä der eılıgen
als (Gjott und Heıland bekennen und darum SCINCINSAM rfüllen trachten WOZU SIC be-
rufen SINnd ZUT Ehre (Gjottes des aters des es und des eılıgen Ge1lstes« (VerfTas-
sung Wenn der Okumenische Rat der Kırchen sıch SCIHNCT zukünftigen Arbeıt nıcht
nach diıesen Grundsätzen richtet au C: GefTfahr nıcht änger C1nNn Instrument SCI1I das
der Wiederherstellung der christlichen Eıinheıt dıent und dAesem Fall würde ß

Forum des Meınungsaustausches das nıcht mehr über C1NC spezifisch chrıistliıche
theologısche rundlage verfügt In olchen Oorum WAaTe das SCHMCINSAMC
3008088[ schwier1iger und wahrscheımlıic ZU Schluß unmöglıch WC nämlıch C1I11e SC

grundlegende theologısche Vısıon fehlen würde

DIie Tendenz der Arbeıt des ORK dıie Basıs IIN mehr den Rand ängen,
hat CINMLSCH gefährlıchen Entwicklungen ORK geführt In vielen Dokumenten des
ORK WIT dıe Bekräftigung, daß Jesus Chrıistus der Heıland der Welt 1ST Wır
beobachten C1INC zunehmende Abweichung VOo.  S ZDIELSC. verankerten christlichen Ver-
StÄNdNLS anderem

a) des trinıtarıschen Gottes
des eils.
der »(juten Nachricht« des Evangelıums selbst,

d) der Menschen, cdıe nach dem Bıld und ZUen Gottes geschaffen SInd,
der Kırche

Wır hoffen dal cdıie Ergebnisse VON auDe und Kırchenverfassung« den verschle-
denen Außerungen des ORK C1116 rößere plıelen und dalß dıe gegenläufigen Ten-
denzen nıcht ermutıgt werden DIe rthodoxen CcSSCI1 er derel der Kommıissıon
für Glauben und Kirchenverfassung des ORK C1INEC besondere Bedeutung und sehen
jede Tendenz mıiıt Besorgni1s dıe ihre tellung der truktur des ates untergraben 11l

Die rthodoxen verfolgen miıt eresse aber auch mI1T Besorgni1s dıe
Entwıcklungen innerhalb der ORK iıchtung Erweılterung SCILICT /ielsetzungen

Siınne VOIl Beziehungen mMuit anderen Religionen Dıie rthodoxen unterstutze Dıalog-
Inıtıatıven insbesondere solche cdıe VON dem Bemühen el gegense1mlge
Achtung und Mıtmenschlichkeit gegenüber unseren Nächsten anderer Relıgionen gelra-
SCH Ssınd Wenn C111 Dıalog stattfindet sınd Chrıisten aufgefordert Zeugn1s VON der Inte-
grıtal ihres auDens abzulegen EKın echter Dıalog 1ftordert rößere theologısche An-
Sstrengungen dıe christliche Botschaft Weıise auszudrücken dıe cdıe verschle-
denen Kulturen UNSCICI Welt anspricht All dies muß aber auf der Basıs theologıischer
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Kriterien geschehen, die die Grenzen der 1€e€ festlegen. Der bıblısche Glaube (jott
darf nıcht verändert werden. Die Festlegung dieser Krıterien ist eıne Angelegenheıt des
theologıschen Studiums und muß angesichts der VO ORK angestrebten Erweıterung
se1ner Zielsetzungen Priorität en

Die rthodoxen en eshalb mıt Bestürzung ein1ge Ausführungen ZU ema
dieser Vollversammlung ZUT Kenntnis Was das Ihema dieser Vollversamm -
lung etrifft, erwarten dıe rthodoxen noch dıe endgültıgen Texte S1e tellen aber fest.
daß manche dazu ne1gen, sehr leicht und undıfferenziert behaupten, daß der Heılıge
Gei1st in vielen ewegungen und Entwıcklungen gegenwärtig se1 Die OCdOXen
möchten nachdrücklich auf den Faktor der un! und des Irrtums hıinweılsen, das sıch in
em menschlıchen ITun fıindet und den eılıgen Geist cAesen gegenüber abgrenzen. Wır
MUSSsSeEN uns e Tendenz verwahren, einen »privaten« Geist, den (reıst der elt
oder andere (Greister die Stelle des eıligen (reistes seizen, der VO ater ausgeht
und 1m Sohn bleibt Unsere Iradıtıon ist sehr respektvoll gegenüber okalen und natıo0-
nalen Kulturen, doch halten WIT CS für untragbar, dıe Ge1lster VON »Erde, Luft, W asser und
Lebewesen 1im Meer« anzurufen. Pneumatologıe 1st nıcht VOIl hrıstologıe Oder VON der
re VO der eılıgen Irınıtät trennen, WI1e S1e. dıe Kırche auf der rundlage der
göttlıchen UOffenbarung bekennt

DiIe rthodoxen bedauern sehr, daß iıhre Haltung bezüglıch der eucharıstischen Ge-
meıinschaft VOoN vielen Miıtglıedern des ORK nıcht verstanden worden 1st, dıe lauben,
daß dıe rthodoxen Unrecht darauf bestehen, daß 111a Von eucharıstischer Gemein-
SC. absehe Die rthodoxen bıtten ihre er und Schwestern 1mM ORK
verstehen, daß dıes eiıne rage der FKEıinheit im Glauben und der grundlegenden ortho-
doxen E  esiologıe 1st, und VO einer trıumphalıstischen Haltung keıne Rede se1n kann

Für dıe rthodoxen 1st dıe Eucharıiıstıe der höchste Ausdruck der FEinheit und nıcht eın
ıttel, ZUT Einheıit elangen. Dıie mMmomentane Sıtuation INn der ökumenıschen Be-
WECBUNg 1st für uns eine Erfahrung des Kreuzes chrıistliıcher Irennung In dieser Hınsıcht
muß auch dıe Ordıinatıiıon VoNn Frauen Z.U] priıesterliıchen und bıschöflichen Amt innerhalb
e1Ines theologıschen und ekklesiologıschen Kontexts verstanden werden.

Letztlich gılt uUNsCcIC orge auch der Veränderung des Entscheidungsfindungsprozes-
Y AN innerhalb des ORK Das Quotensystem hat seıne Vorteıle, 65 kann jedoch auch Pro-
eme Schaitien Als OdOXe sehen WIT Veränderungen auf uns zukommen, dıe dıe
Möglıchkeıit eines orthodoxen Zeugn1isses innerhalb eiıner protestantıischen, interna-
tiıonalen Urganıisatıon zunehmend einschränken. Wır glauben, diese JTendenz für dıe
ökumenıischen Bemühungen schädlıch ist.

Für dıe rthodoxen, dıe diıeser Vollversammlung zusammenkamen, ziehen cAese
und weıtere Tendenzen und Entwıicklungen das eigentliche Wesen und dıe Identität des
Rates, WIE SiIE dıe rklärung Von Toronto beschreı1bt, in Zweifel In dıiıesem Sınne scheıint
dıe etzıge Vollversammlung VO Canberra eın entscheıdender Augenbliıck In der Ge-
schichte der ökumeniıschen ewegung se1In.
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Wır mussen unls eshalb fragen: »Ist für dıe orthodoxen Kırchen und andere Miıtglıeds-
kırchen der Zeıtpunkt gekommen, ihre Beziehungen ZU Okumenischen Rat der Kırchen

überprüfen !«
Wır wünschen, daß der Heılıge Gelst en Christen beisteht, damıt <1e ihre Verpflich-

tung ZUT siıchtbaren Eınheıt CINCUCIHN

Canberra, 9. Februar 1991


